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tungsgebiet im Osten, da bereits STERNBERG (1998)
eine Verbindung über die Donau ausschliesst.
WEIHRAUCH et al. vermuten, dass die neueren
Funde in Bayern (WEIHRAUCH & WEIHRAUCH 2002,
WEIH RAUCH et al. 2003) entweder mit dem Ver brei -
tungsgebiet im Pannonischen Becken über das
Donautal in Ver bindung stehen, und/oder dass die
Art über Trittsteine die Alpen nordwärts aus
Norditalien überquerte. So gesehen wird es wohl in
naher Zukunft in Baden-Württemberg vermehrt zu
Funden der Art kommen, da die Vorkommen im
Osten, Süden und Westen offensichtlich zahl -
reicher werden.
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In der Mitte der 1970er Jahre war der Kocher kurz
vor dem ”Um kippen”. Es flogen nur noch vereinzelt
Libellen. In den 1980er Jahren wurden dann viele

Anstrengungen unternommen, das Wasser saube-
rer zu bekommen, vor allem nach massivem Druck
der Fischerei-Lobby. Zu Beginn der 1990er Jahre
sorgten dazu noch rasch aufeinander folgende ”Jahr -
hundert-Hochwässer” für eine deutliche Struktur -
verbesserung insbesondere der Gewässersohle.

Kurz unterhalb von Untergröningen (Lkr. AA) tritt
der Kocher in den Landkreis Schwäbisch Hall ein,
und damit in den Focus einer langjährigen Libellen-
Kartierung. Zwischen 1984 und 1988 wurden aus -
schließlich vielversprechende Habitate untersucht.
Ab 1989 wurde begonnen, quantitativ so viele
Gewässer wie möglich zu untersuchen. So datiert
die erste Kocher-Stelle in meinem (bk) Feldbuch
vom 18. Juni 1989, ”kurz nach Weilersbach” ( Kreis -
grenze KÜN). Die Artenliste ist aus heutiger Sicht
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und zu diesem Datum erstaunlich kurz: Calopteryx
splendens, Imagines. So wundert es nicht, dass
nach der mageren Ausbeute der Kocher erst wie-
der am 19. August 1996 auftaucht, diesmal ”oberh.
Geislingen” und bereits mit drei Arten: C. splen-
dens, C. virgo und Platycnemis pennipes. Am 4.
Juni 1997 zeichnet sich dann unterhalb von
Schwäbisch Hall eine deutliche Steigerung ab: die
Artenliste ist auf fünf Arten angestiegen, darunter
die ersten Gomphus vulgatissimus am Kocher. am
11. Juni 1997 wuchs die Artenliste an der Grimm -
bachmündung dann bereits auf acht Arten an, dar-
unter Exuvien von G. vulgatissimus und O. f. forci-
patus. Nun hatte es der Kocher endlich ge schafft,
die Aufmerksamkeit der Odonatologen von der
Jagst wegzulocken. Die Idee zu einer Kanufahrt
wurde geboren, mit der der Kocher im gesamten
Kreisgebiet nach Libellen untersucht werden 
sollte. In den Folgejahren konnten die o.g.
Gomphiden unterhalb von Schwäbisch Hall regel-
mässig und in Anzahl gefunden werden – sowohl
Imagines als auch Exuvien. Freilich erreichten die
Bestände nie die Größe der Jagst-Vorkommen im
Kreisgebiet.

Am 26. Juni 2004 sollte es endlich soweit sein:
Bei besten Wetterbedingungen bestiegen wir
unterhalb von Untergrönigen bei der Kläranlage
unser Kanu. Knapp 14 Flusskilometer sollten unter-
sucht werden. Bereits am geplanten Endpunkt, wo
Fahrräder für die Rückfahrt an den Ausgangspunkt
deponiert wurden, konn ten ”massenhaft” G. vul-
gatissimus-Exuvien an einem Brückenkopf abgele-
sen werden, vereinzelt in den Steinpackungen des
dort kanalartig ausgebauten Kochers auch Exuvien
von O. f. forcipatus.

Aufgrund der langen Strecke konnten nur stich-
probenhaft Exuvien gesucht werden. Bevor zugt
wurden Brückenköpfe und große Erlen stämme und
-Wurzeln. Der Kocher war vorher von der Mün -
dung beginnend in Untersuchungs-Abschnitte ein -
geteilt worden, die sich an natürlichen sowie anthro-
pogenen Begebenheiten orientierten (Mündung
Bachläufe, Wehre, Ausleitung Kraftwerke etc.).
Zwischen drei und fünf Stellen pro Abschnitt wur-

den intensiv nach Exuvien abgesucht. Die Unter -
suchungsstrecke umfasste die 13 Abschnitte K-111 -
K-99. Die Ergebnisse:

Als Bodenständig wurden nachgewiesen:
Calopteryx splendens: 

K-110-99, Sehr individuenreich, meist auch K , E, 
wenige Ex

Calopteryx virgo:
K-111-105, 103, 102, 99. Individuenreich, meist 
auch K, E, einzelne Ex

Platycnemis pennipes:
K-110-99. Häufigste Art, durchgehend B, K, E, Ex

Gomphus vulgatissimus:
K-111-99. überall Ex, an besonnten Stellen B, K, E

Onychogomphus f. forcipatus:
K-110-109, 107-99. Überall Ex, an besonnten 
Stellen zahlreich PP B

Ophiogomphus cecilia:
K-110-108, 106, 103, 102. Einzelne Ex, 1 FG, 1 P

Cordulegaster boltonii:
K-107, 1 Ex

Mehrmals wurden beobachtet:
Coenagrion puella: (K-110, 109, 103) je ein P
Ischnura elegans: (K-110, 108, 104-102) In 104 (Stau) 

zahlreich, sonst einzelne oder wenige PP

Libellula depressa: (K-110-108) jeweils 2 Imagines
Nur einmal konnten beobachtet werden:
Pyrrhosoma nymphula: (K-110) ein P
Anax imperator: (K-110) ein P
Somatochlora metallica: (K-106) ein P

B = Beuteflug, K = Kopula, E = Eiablage, Ex = Exuvien, FG

= schlüpfendes Tier

Ein Arteninventar von sieben bodenständigen Arten
auf dem untersuchten Kocher-Teilstück  – darunter
drei Gomphiden – ist bemerkenswert, vorallem die
Funde von O. cecilia. Der hier oft reinsandige
Grund dürfte die Art begünstigen. Am Ende der
Untersuchungsstrecke mündet die Fichtenberger
Rot in den Kocher, in der ebenfalls schon O. cecilia
nachgewiesen wurde.

Die nächste Kanufahrt ist für 2005 geplant!


